
Andorrer

BLATTSCAPES



Eine zeitlose und zugleich topaktuelle Kunst, 

sinnlich und voller Bezüge, 

wo die Natur nicht nur eine Metapher ist 

(für das Leben, das Werden und Vergehen), 

sondern in erster Linie sie selbst bleibt.

– CLAUDIA AIGNER, Wiener Zeitung 2022

Handflächen und Blätter sind meine Karten. 

An ihnen orientiere ich mich in der Welt. 



Blattscapes Prozess | Sammeln, Pressen, Gummieren, Malen, Sticken, Fotografieren



Angela ANDORRERS Arbeiten 

kreisen um Landschaft, Natur und 

den Körper in den Medien 

Performance, Malerei, Fotografie 

und Zeichnung. Ihre besondere 

Affinität zur Kartographie, Nadel und

Faden bekam Sie als Tochter eines 

Antarktis- und Marsforschers und 

Professors für Kartographie und 

einer Stoffgeschäftsinhaberin in die 

Wiege gelegt. Sie wurde in 

Fredericton (Kanada) in der Nähe 

von Halifax, am Atlantik, geboren. 

Meine ersten, klaren 

Kindheitserinnerungen stammen 

vom endlosen Weiß des kanadischen

Winters (wir sprangen vom Balkon 

in den Schnee) und von einer 

einjährigen Reise mit der Familie in 

Mexiko, Lateinamerika und Spanien.

Mit vier Jahren erklomm ich die 

Pyramiden in Mexiko. Am Muttertag

fuhren wir in einem Boot in Mexiko -

City und die ganze Stadt war über 

und über mit Blumen geschmückt. 

Wir besuchten die Inkastadt Machu 

Picchu. In Cusco flüchteten wir vor 

Truppen der sich in Peru 

anbahnenden Militärdiktatur in eine

Kirche. Eine Zeit lang wohnten wir 

auf einem Universitätscampus in 

Tucumán, im Nordwesten 

Argentiniens, hinter dem ein Urwald

begann. Ich erinnere mich noch sehr

klar an das aufregende Gefühl 

alleine ein kleines Stück in den 

Urwald zu gehen, an die 

überbordende Intensität der 

Pflanzen und den Anblick einer 

Horde Affen. In Südspanien erlebte 

ich einen festlichen Kommunions - 

Umzug und war tief beeindruckt wie

wunderschön die Mädchen als 

Bräute geschmückten waren.

In jedem Land durften wir Kinder 

uns eine Puppe in der jeweiligen 

Landestracht aussuchen. Ich liebte 

diese Puppen und spielte in Europa 

noch sehr lange mit ihnen. 

Vermutlich beeinflussten die Haptik 

und textile Verarbeitungsweise ihrer

Gewänder und ihrer Farbigkeit mich.

Lange klangen die Erinnerungen der 

großen Reise nach. Möglicherweise 

hatte all dies einen Einfluss auf 

meine Beschäftigung mit dem 

Reisen aber auch auf meine 

Faszination für Kulturen und deren 

kunsthandwerklichen Traditionen. 



BLATTSCAPES
Ich sammele Blätter, die von 

Blattparasiten, Pilzen, Insekten und 

Schnecken, beschädigt oder 

zerfressen sind. Darin sehe ich 

Inseln, geologische Formationen 

und Landschaften. 

Die gepressten Blätter mumifiziere 

ich mit Gummi und bearbeitet sie 

anschließend mit Farbe, Faden und 

Perlen und topografischen Zeichen. 

Es entstehen Blattlandschaften, in 

denen Berge aufragen, durch die 

Wege führen und Flüsse laufen. 

Gebrochene Äste werden geschient, 

gerissene Häute genäht in meinem 

„absurden Versuch Natur heilen zu 

wollen“.  Jedes Blatt ist wie ein 

uraltes Textil oder eine antike 

Landarte, deren Fragmente ich 

unter den Schichten der Zeit berge 

und dann lernen kann zu lesen. 

Die Blätter sind autonome 

Kunstwerke und dienen auch als 

Aktions - Objekte in Fotografien, 

Videos und in Performances. 

Achim GNANN 
(Kurator, Albertina Wien):

Die Künstlerin sammelt in der Natur 

ausgefallene Blätter, die sie 

anschließend trocknet, presst und 

gummiert. Für die Bearbeitung 

verwendete sie früher Aquarell-, 

heute Acrylfarben sowie Garn und 

Perlen. Bei der Bemalung lässt sie 

sich häufig von der äußeren 

gezackten, zugespitzten oder 

gerundeten Form der Blätter 

inspirieren. Teilweise legen die 

farbigen Pinselstriche die 

Äderungen frei, machen das 

Filigrane, Verletzliche der 

Blattstruktur anschaulich. Dann 

wieder überdecken die Farben den 

Grund, die mit breiten 

Pinselstrichen in malerischem 

Duktus aufgesetzt sind. Dekorative 

Muster werden über die Flächen 

verteilt, zwischen die sich Fäden 

spannen können. Da sie aufgestickt 

sind, bringen sie eine andere, 

haptische Realitätsebene ins Spiel. 

TAUTROPFEN ODER EDELSTEINE

Häufig haben die Blätter Löcher, die 

mit roter Farbe umrandet werden 

und dann wie Wunden aussehen. 
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Fäden laufen über diese Öffnungen, 

aber nicht um sie zu verschließen, 

sondern wie Spinnweben zu 

überspannen. Angela Andorrer 

findet wohl auch deswegen Gefallen

an einer derart textilen 

Verschönerung der Blätter, weil ihr 

Großvater Schneider war und ihre 

Mutter ein Stoffgeschäft besaß. 

Oftmals bezieht die Künstlerin auch 

Perlen mit ein, die wie auf einer 

Kette aufgefädelt sind oder wie 

Tautropfen oder Edelsteine 

aufliegen. Die farbige 

Pinseldekoration, die gespannten 

Fäden und applizierten Perlen 

machen die Blätter zu raffinierten 

Schmuckstücken. 

RESPEKT VOR DER SCHÖNHEIT

Die jeweilige Form liefert die 

Inspiration und bildet den 

Ausgangspunkt für die künstlerische 

Transformation, durch die das Blatt 

aber nie gänzlich überdeckt und 

übertönt wird. Die unvergleichliche 

Grundform bleibt immer bestehen. 

Der Respekt vor der Schönheit und 

dem Urzustand des Naturobjektes 

hat Vorrang vor der künstlerischen 

Verfremdung. 

SCHWEBEND VOR WEIẞEM 

HINTERGRUND

Nicht selten erinnern die Fäden, die 

sich über das Blatt spannen, sich 

überkreuzen und verzweigen, an die

Straßen und Wege einer Landkarte. 

Darin berühren sich die Blattscapes 

mit den Handscapes, die nur auf den

ersten Blick wenig miteinander 

gemein haben. Wie die Hände 

haben auch Blätter eine Haut, die 

sich vorwölbt und zwischen denen 

Äderungen verlaufen, die der Pinsel 

verdeckt oder hervorhebt. Wie bei 

der Hand arbeitet Angela Andorrer 

bei jedem einzelnen Blatt das 

Unvergleichliche und Individuelle 

heraus, und so gleicht keines dem 

anderen. In hölzerne Kästen wie 

schwebend vor weißem Hintergrund

montiert, entfalten diese 

Kunstwerke ein wunderbares 

Eigenleben. 
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3 Blattscapes |  gummiert | Acryl, Garn, Perlen 

Links Oben:  No 145 | 2019 | 9 x 11 cm  

Links Unten:  No 140 | 2019 | 23 x 25 cm 

Rechts: Blattscape No 141 | 2019 | 13 x 50 cm
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Über das Reisen 

auf Blättern

Ich reise gern.

Derzeit weniger in die Ferne 

als in die Nähe.

Genauer gesagt 

reise ich auf den Häuten 

von Blättern. 

Die Adern der Blätter 

erinnern mich 

an die Linien von Händen.

Auf deren Bergen 

und in deren Tälern 

wandere ich.

Ihren Pfaden und Abzweigungen 

folge ich.

Mit Pinsel, Nadel und Faden 

entdecke, markiere 

und kartiere ich. 

Die Landschaften 

werden zur Leinwand ‚

meiner Reisen.

In ihnen finde ich Ruhe 

und Schönheit.
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Ausstellung „Fliegende Blätter“ | Beim Himmelbauer | Untermarkersdorf, Pulkautal  

Links Unten: Angela Andorrer mit Elisabeth von Samsonov |  Fotos: Laurenz Lanik 2021
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Oben: Blattscape No 180 | 2021 | 40 x 60 cm | Blatt (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen

Unten: Blattscape No 172 | 2019 | 42 x 70 cm | Blatt (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen   
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 Ausstellungsansicht „Parasiten“ 2023 | kunst:werk 

Künstlerbund St.Pölten | Fotos: Laurenz Lanik 
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Blattscapes | Blätter (gummiert) | Acryl, Ölkreide, Garn, Perlen | Links oben: No 162 | 

2018 | 10 x 21 cm | Links unten: No 172 | 2020 | 42  x 70 cm | Rechts oben:  No 72

2017 | 9 x 15 cm | Rechts unten: No  173    | 2020 | 34 x 37 cm
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Ausstellungsansicht Jurtengalerie | Symposium Kunst in der Natur 2020 |

Wachtberg im Kamptal | Fotos: Laurenz Lanik 
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Blattscape No 241 | 2022 | 40 x 60 cm | Pestwurz - Blatt ( umseitig gummiert) | 

Acryl, Garn, Perlen, Kreide 
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Ausstellungsansicht Jurtengalerie | Symposium Kunst in der Natur 2020 |

Wachtberg im Kamptal | Fotos: Laurenz Lanik 
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Blattscape No 41 | Details | 2019 | 13 x 50 cm | Blatt (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen 
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Galerie der Reisenden Blätter | Ausstellungsansicht |

Kunstwerkstatt Tulln 2022 | Fotos: Laurenz Lanik 
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9 Blattscapes | Blatt, Acryl, Garn, Perlen

2017 - 2022
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Galerie der 

Reisenden 

Blätter
 Film Stills und Film

Ich nehme die Blattscapes mit auf 

Wanderungen und porträtiere sie 

vor wechselnder Kulissen. Indem ich 

die filigranen Kunstwerke in der 

Landschaft fotografiere, 

dokumentiere ich, wie sie sich zu 

Licht, Wetter und Umgebung 

verhalten. 

Die fragmentierten und 

delokalisierten Blätter sind 

schonungslos den Elementen – 

Wind, Schnee, Sonne – ausgesetzt. 

Aspekte des Filmischen, des Seins in 

der Natur und der Achtsamkeit 

werden Teil der Arbeit. Landschaft in

der Landschaft, oder Mikrokosmos 

im Makrokosmos. 

Bei längerer Betrachtung weicht 

ihre fragile Schönheit einer 

zunehmenden Stärke und 

Überlegenheit gegenüber den 

Menschen, die sie halten und 

betrachten. Sie werden zum 

stummen Zeugen und Schmuck 

einer Welt, in der die Menschheit 

sich der eigenen Lebensgrundlage 

beraubt.  

Claudia AIGNER
(Kunsthistorikerin, Kunstkritikerin):

Eine Reisende ist sie. Und ist da 

sogar ein bissl wie Christoph 

Kolumbus. Denn eigentlich entdeckt 

sie unentwegt eine neue Welt, die 

sich in der alten verbirgt und streng 

genommen schon die ganze Zeit 
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dagewesen ist.

EINE REISENDE IST SIE 

Wenn die Blätter schließlich fertig 

sind, zu individuellen Charakteren 

herangereift (die einen sind 

malerischer, abstrakt expressiv, 

andere wieder monochrom, haben 

bizarre Formen oder sind in eine 

geometrische Fadenkonstruktion 

eingebunden, sind rationaler), geht 

sie mit ihnen auf Wanderschaft, die 

Andorrer. Macht sie zu „Reisenden 

Blättern“. Zu Touristen. Hält ihre 

„Blattscapes“ vor diverse 

Naturkulissen. Kleine Blätter in der 

großen, weiten Welt.

Im Hintergrund zieht der Johnsbach 

vorbei, die Nockberge erheben sich, 

streckt sich ein See gemütlich aus, 

auf dem Hochwechsel liegt Schnee 

(no na, da hat das Blatt die 

Künstlerin auf eine Skitour 

begleitet), und auf einer Fähre von 

Polen nach Schweden hat der 

Horizont dermaßen geschwankt, 

dass das Meer darunter garantiert 

seekrank geworden ist.

WIE EIN SCHMETTERLING

 Da war’s "so windig, dass ich Angst 

gehabt hab, dass es mir wegfliegt", 

das Blatt. Wie ein Schmetterling. 
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Aus der Galerie der Reisenden Blätter | 2020 - 2022 | 

 Videostills und Pigmentprints auf Bütten | Auflage 10 + AP 
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Was würde passieren

Was würde passieren,

wenn wir Freundschaft schließen,

mit der uns umgebenden Natur?

Wir würden mit den Bäumen, den 

Blättern und den Blumen 

kommunizieren,

die so schön und so verletzlich sind.

Wir würden Ähnlichkeiten zwischen

ihnen und uns sehen:

Denn wie wir,

wenden sie sich der Sonne zu

und lieben die Luft

mit Leidenschaft.

Wie wir,

verrändern sie dafür ihre Formen.

Dann, im Winter,

würden die Blätter uns verlassen.

Also, würden wir versuchen,

sie zu halten,

ihre Schönheit zu bewahren,

sie zu pressen, sie zu schmücken.

Wir würden unsere Lieblingsblätter

mit auf Wanderungen nehmen.

Wir würden ihnen unsere Lieblings-

plätze in der Natur zeigen.

zu

jk

Irgendwann würden wir erkennen,

dass sie uns überlegen sind.

Denn wir sind von ihnen abhängig.

Sie bilden das Klima,

das uns umgibt.

Vielleicht würden wir dann,

endlich, auf sie hören.
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Galerie der Reisenden Blätter | Ausstellungsansicht |

Kunstwerkstatt Tulln 2022 | Fotos: Laurenz Lanik 
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„Galerie der Reisenden Blätter“ | Pigmentprints auf Bütten, Auflage 10 

Oben: No 43 | 2020  | Unten:  No 187 | 2022 
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Gallery of Traveling Leaves | 12 bedruckte Fahnen | Installation Biennale for Land Art 

Andorra | Offizielle Poster und Werbemittel für Biennale for Land Art Andorra 2021
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Gallery of Traveling Leaves | Biennale for Land Art Andorra 2021
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Video Galerie der Reisenden Blätter | Kunstwerkstatt Tulln 2022  

Unten: Finissage mit „The Connected Trio“ | Fotos: Laurenz Lanik
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„Galerie der Reisenden Blätter“ |  Pigmentprints auf Bütten und Videostills

Oben: No 2, 2019 | Unten No 17, 2020
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Galerie der Reisenden Blätter | Ausstellungsansicht |

Kunstwerkstatt Tulln 2022 | Foto: L. Lanik 
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Museum für Wald und Umwelt , Ebersberg (DE) |

2022 | Foto Laurenz Lanik 
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Aus der Galerie der Reisenden Blätter | 2021 - 2023 | 

 Videostills und Pigmentprints auf Bütten | Auflage 10 + AP 
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Ausstellungsansicht Galerie Gut Gasteil 2023 

Oben: "Galerie der Reisenden Blätter No 226“ und „Blattscapes No 253“ 
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Skins and Leaves

Die Häute der Blätter erinnern mich 

oft an menschliche Haut, mal sind 

sie rauh, mal seidig und glatt, mal 

pelzig und samtig, dann wieder 

rissig oder übersät von Punkten. Die 

Objekte sind autonome Kunstwerke 

und dienen auch als Aktions – 

Objekte. In Skins and Leaves treten 

großen Blattscapes in einen 

hautnahen Dialog mit Menschen, 

die ihre Körper mit den 

geschmückten und verletzten 

Blättern bedecken, oder sich zu 

verstecken versuchen. Es entsteht 

eine intimer Dialog der Texturen 

zwischen den Landschaften und 

Häuten der Körper und der Blätter, 

ein neuer Sinnzusammenhang 

zwischen Mensch und Natur.

Ruth CERHA (Autorin):

Jede lebendige Oberfläche hat ihre 

eigene Geografie: Die Erde und ihre 

Länder, Körper und Haut, Bäume 

und ihre Blätter. Diese Geografie 

schreibt sich in sie ein durch die 

natürlichen Prozesse des Wachsens 

und Alterns, die Zyklen von Werden 

und Vergehen, aber auch durch 

äußere Eingriffe, Kultivierung und 

Nutzbarmachung, gesellschaftliche 

und politische Prozesse, Krieg. All 

diese Prozesse manifestieren sich 

und machen die Verletzlichkeit der 

Oberflächen ebenso deutlich 

sichtbar wie ihre eigentliche 

Schutzfunktion. Wo verstecken wir 

uns, wenn diese nicht mehr gegeben

ist? Die Natur als Zuflucht 

verschwindet in dem Ausmaß, in 

dem wir sie zerstören. Heimat ist für

viele ein unbewohnbarer Ort. Durch 

den löchrigen Flickenteppich 

unserer Erde blitzt unsere eigene 

nackte Haut.   

Claudia AIGNER 
(Kunsthistorikerin, Kunstkritikerin):

"Skins and Leaves": Nackte Haut und

künstlerisch gestaltete Blätter treten

in einen lebendigen Dialog. Das eine

trägt das andere als Schmuck, als 

zweite Haut, als Tarnung. Ein 

weibliches Gesicht spechtelt scheu 

aus der Deckung heraus. Die 

einfühlsame Fotoserie zeigt den 

Menschen als Teil der verletzlichen 

Natur. 
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Oben: „Blattscape No 174“ | 2020 | 24 x 65 cm | Beim Himmelbauer / Pulkautal

Unten: „Skins and Leaves No 15“ | 2020 | permanente Installation | „Wald der 

Blatthäuter“ | Kunst in der Natur | Wachtberg, Kamptal (A)
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Oben: „Wald der Blatthäuter“ | Symposium Kunst in der Natur | Wachtberg, Kamptal 

Links Unten:  „Skins and Leaves No 22“ | Toni Faber in der Produzenten Galerie Wien 

2022  Rechts Unten: „Blattscape No 171“ | 2020 
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Oben: „Blattscape No 173“ | Prozenten Galerie Wien 2022 und „Skins & Leaves No 18“ 

Unten: „Wald der Blatthäuter“  |2020 | permanente Installation | 

Kunst in der Natur | Wachtberg, Kamptal (A) | Fotos: Laurenz Lanik 
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Oben Links: „Skins and Leaves No 4“ | 2020 | Pigmentprint Bütten  | Auflage 10 + AP

Oben Rechts: „Blattscape No 147“  | 2019 | 20 x 63 cm | Blatt, Acryl, Garn, Perlen 

Unten: „Wald der Blatthäuter“ Permanente Installation | Kunst in der Natur | 

Wachtberg, Kamptal (A)
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„Skins and Leaves No 20“ |2020 | Pigmentprint auf Bütten und „Wald der Blatthäuter“ 

|  Permanent-Installation bei Kunst in der Natur am Wachtberg | 2020  
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Oben: „Skins and Leaves No 27“ | 2022 | Pigmentprint auf Bütten 

Unten: „Wald der Blatthäuter“ | Skins and Leaves No 11 | 

Symposium Kunst in der Natur am Wachtberg (A)
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Oben: „Skins & Leaves No 25“ | Pigmentprint Bütten | 10 + AP | variable Größe | 2022 

Unten: „Blattscape No 250“ mit topographischen Zeichen | 2022 | 45 x 71 cm

Mitte:  Ausstellungsansicht Galerie Gut Gasteil | 2023 

36 



Blattmonstranzen
Worship Nature instead of old bones!

Reliquien sind körperliche Überreste 

oder Gegenstände von Menschen, 

denen Heilungskräfte zugesprochen 

wird und um die im Mittelalter ein 

regelrechter Kult entstand. Heute ist

meines Erachtens die Verehrung der 

Natur zeitgemäß und angebracht. 

Jedes einzelne Blatt ist für mich 

eine Art Kniefall vor der Schöpfung, 

gewissermaßen eine ‚Reliquie der 

Natur‘.  Indem ich kleinformatige 

Blattscapes in Reliquien-

monstranzen und Ostensorien 

inszeniere, trete ich mit der 

kirchlichen Tradition der 

Vergangenenheit in einen Dialog.  

Der Spannungsbogen zwischen 

Pantheismus und Christentum, 

zwischen Naturkult und 

Heiligenkult, zwischen Prozession 

und Klimademonstration ist 

eröffnet.

Wolfgang HUBER 
(Kunsthistoriker, Kurator):

Ist der Reliquienkult im 21. 

Jahrhundert noch zeitgemäß? Hat 

sich das Leben seit dem Mittelalter 

nicht so verändert, dass es neue 

Reliquien braucht? Wird in Zeiten des

Klimawandels die bedrohte Natur 

selbst zur modernen Reliquie? Diese 

Ideen entstanden während der Arbeit

an den Blattscapes.  In der Au und auf

ihren Wanderungen sammelt die 

Künstlerin unterschiedliche Blätter, 

die das Ausgangsmaterial für ihre 

Arbeit bilden. Sie trocknet, presst und

bearbeitet sie mit Acryl, Garn und 

Perlen.  Sie veredelt die Abfall- und 

Zerfallsprodukte der Natur zu 

Kunstwerken. Diese Techniken 

entsprechen bis zu einem gewissen 

Grad den Klosterarbeiten, mit denen 

in der Barockzeit Reliquien eine 

kostbare Fassung verliehen wurde. 

Doch der Respekt vor der Schönheit 

und dem Urzustand des 

Naturobjektes hat Vorrang vor der 

künstlerischen Verfremdung. So 

entstehen moderne Naturreliquien, 

die hier in historischen Schaugefäßen

präsentiert werden.
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Oben links: „Blattmonstranz No 1“ | (Monstranz Leihgabe Stift Klosterneuburg) | 2021

Oben rechts: „Blattmonstranz No 4“ | 2022 | U. links: „Blattmonstranz No 3“ | 2022

Unten rechts: „Blattmonstranz No 2“  (Montranz Leihgabe Stift Klosterneuburg) | 2022
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„Blattmonstranz No 1“, „Blattmonstranz No 2“, „Blattscape No 140“ |

Installation in der Schatzkammer Stift Klosterneuburg, 2022 / 23
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„Blattmonstranz No 3“ mit „Blattscape No 61“ | 2 Pigmentdrucke aus der Galerie der 

Reisenden Blätter | Installation Kunsthaus Laa / Thaya | 2022 | Foto: Laurenz Lanik 
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„Blattmonstranz No 3“ mit „Blattscape No 61“ 

Installation im  Kunsthaus Laa / Thaya | 2022 | Foto: Laurenz Lanik 
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„Blattmonstranz No 3“ mit „Blattscape No 61“ 

Installation im  Kunsthaus Laa / Thaya | 2022 | Foto: Laurenz Lanik 
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Ausstellungsansicht mit „Blattmonstranz No 1“ und Print „GALERIE DER 

REISENDEN BLÄTTER No 162“ | Produzenten Galerie Wien | 2021 / 22 
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Cantus Klima
Die Performance ist ein strenger, 

repetitiver Sprechgesang, der sich 

formal zwischen katholischen 

Prozessionen und Klima- 

demonstration in einem 

postapokalyptischen Szenario 

bewegt. Eine gesichtslose 

Schamanenfigur hält Bittgebete, 

Fürbitten und Versprechungen, 

die das Verhalten der Menschheit 

gegenüber der Erde thematisieren. 

Dabei hält sie demonstrativ eine 

Blattmonstranz – ein Schaugefäß 

mit einer Blattscapes - und eine 

große Klimafahne. Sie spricht auf 

Englisch, eine Begleitperson 

übersetzt. Das Publikum stimmt in 

den Cantus mit ein. 

We mourn for the plant species 

that are already extinct.  

We mourn for the animal species 

that are already extinct. 

We mourn for the landscapes that 

are already uninhabitable. 

And we mourn for the people who 

have died because of it. 

(...)

We change our way of life

to protext our children. (Refrain)

(Auszug aus dem Cantus)

Der Cantus wird sowohl im 

Kunstkontext als auch auf Aktionen 

mit den KlimaaktivistInnen XR 

Extinction Rebellion, den Red Rebels

und den Artists for Future 

durchgeführt. Die Blattscapes sind 

dabei autonome Kunstwerke, die 

auch als Aktions-Objekte dienen. 

Der Bogen zwischen Pantheismus 

und Christentum, zwischen 

Naturkult und Heiligenkult ist 

eröffnet.

Maria C. HOLTER 
(Kunsthistorikerin, Kuratorin, Artists 

for Future):

Während Andorrers Performance 

„Cantus Klima“ bleibt meine 

Aufmerksamkeit an einem Satz 

hängen, der über der ganzen 

Ausstellung wie eine fettgedruckte 

Überschrift stehen könnte: „We 

must make friends with nature, 

‚cause nature makes the climate 

onwhich we depend“. Freundschaft 

mit der Natur schließen, sie wie in 

„Cantus Klima“ gleichsam religiös 

mit Prozessionen und Litaneien um 

Vergebung bitten, Klimaschutz nicht 

nur denken sondern aktiv werden. 

Besonders letzteres Anliegen 

verbindet die Kunst Andorrers mit 

jenen diverser Klimaallianzen, seien 
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es nun die von Fridays for Future, 

wie die Artists-, die Scientists-, die 

Workers-, Teachers- und Parents for 

Future usw., oder die der im besten 

Sinne des Wortes noch radikaler 

agierenden Extinction Rebellions. 

Claudia AIGNER 

(Kunsthistorikerin, Kunstkritikerin):

Und das Blatt? Hier vertritt es 

augenscheinlich den Leib von 

Mutter Natur, deren Verehrung 

Andorrer für "zeitgemäß und 

angebracht" hält. ("Wir müssen 

wieder zu Komplizen der Natur 

werden.") Entsprechend hat sie in 

ihrer "Cantus Klima"- Performance 

die naturverbundene, 

umweltbewusste Priesterin 

gegeben, verhüllt mit einem 

landschaftlich bedruckten Tuch. Und

die Fahne mit demselben Blatt drauf

(allerdings in Freiheit und nicht 

gefangen in einem liturgischen 

Schaugerät) und dem Spruch "We 

must become friends of nature", die

inzwischen wieder in einer Ecke 

lehnt? Für die hat die Angela 

Andorrer noch Pläne: "Damit geh ich

dann auf Klimademos." Mit der 

Monstranz stattdessen würde die 

Grenze zwischen Demonstrationszug

und Fronleichnamsprozession 

endgültig verschwimmen.

Paul-Phillip HANSKE 
(Journalist und Autor):

Die Kunst der Gegenwart ist 

beherrscht von Phänomenen, die – 

trotz formaler Differenz – eine 

Gemeinsamkeit haben: sie beziehen 

sich auf ekstatische Kulturtechniken.

Rausch, Rituale und 

Selbstvergessenheit haben im 

Augenblick eine enorme Strahlkraft.
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„Cantus Klima“ | Demo mit XR Extinction Rebellion | Foto: Tom Poe 2022

46 



Oben: Cantus Klima Performance |mit XR Extinction Rebellion | Foto: Tom Poe 2022

Unten links: Performance Kunstwerkstatt Tulln | mit Valerie Pauss | 2022

Unten rechts: „Blattmonstranz No 4“ | Fotio: Tom Poe 2022
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„Cantus Klima“ auf der Klimademo in Wien März 2023 

mit Artists for Future und Fahnenmeer | Fotos: Tom Poe  
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Cantus Klima | Performance mit Valerie Pauss, Maria C. Holter und XR Extinction 

Rebellion | Kunstwerkstatt Tulln 2022 | Foto: L. Lanik
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Uraufführung „Cantus Klima“  

Produzenten Galerie Wien 2021 | Foto: Laurenz Lanik
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Prozess
Vom Wandern, Sammeln, Konservieren, 

Reparieren und wieder auf Reisen mitnehmen

Ich versuche die sich ständig 

verändernde Beziehung zwischen 

Mensch und Umwelt durch 

persönliche Metaphern zu 

verstehen. Wenn ich meine 

Blatt-Objekte auf Wanderungen 

mitnehme und sie an neuen 

Standorten in der Natur 

relokalisiere, entsteht ein 

widersprüchliches Gefühl von 

Verlust und Verbindung. Welchen 

Platz nehmen wir im Verhältnis zur 

Natur ein? Wie beeinflussen wir ihre

Zyklen, die sich auch auf uns 

auswirken? 

Meiner Meinung nach gibt es eine 

Beziehung zwischen Mensch und 

Natur über Zeit, Raum und 

Wahrnehmung hinweg, die uns alle 

miteinander verbindet, auch wenn 

wir es oft kaum merken. 
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Blattscapes Prozess | Sammeln, Pressen, Gummieren, Malen, Sticken, Fotografieren
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Blattscapes Prozess | Sammeln, Pressen, Gummieren, Malen, Sticken, Fotografieren
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Logbücher 
Andorrers Reisen sind künstlerisch-literarische 

Logbücher, die in unregelmäßigen Abständen 

per Mail verschickt werden. 
Archiv und Anmeldung: https://www.andorrer.at/logbuch

23. Reise, Februar 2023: Kunst und 
Parasiten
22. Reise, Jänner 2023: Totem, 
Schnee und Pyramiden
21. Reise, November 2022: Der 
letzte warme Tag
20. Reise, Oktober 2022: Respekt 

und Rebellion

19. Reise August 2022: Vom 

Respekt. Im Forst und beim 

Erzherzog

18. Reise, Juli 2022: Nach Hause

17.  Reise, Juni 2022: Am Strom

16.  Reise, April 2022: Von den 

schönen und schrecklichen 

Früchten des Erdendaseins

15. Reise, Jänner 2022: Vom Forum 
Romanum in die Marc Aurel-Straße
14. Reise, November 2021: Um die 
Kinder zu schützen
13. Reise, Oktober 2021: Vom 
Wandern, Streiken und Verehren
12. Reise, Juni 2021: Über die 
Eisenstrasse nach Andorra

11. Reise, April 2021: Von 
Freundschaften, von der 
Milchstraße und vom Schnee
10. Reise, Januar 2021: Vom Reisen 
in Zeiten von Corona
9. Reise,Dezember 2020: Vom 
Reisen zu den Sternen
8. Reise, August 2020: Vom 
Verschwinden im Wald 
7. Reise, Juni 2020: Toskanisches 
Skizzenbuch. Im Tarot-Garten und 
den Giardini di Daniel Spoerri
6. Reise, April 2020: Über die 
Sehnsucht zu Reisen 
5. Reise, März 2020: Von den 
Gipfeln des Tennengebirges in die 
überschwemmten Donau-Auen
4. Reise, Jäner 2020: Vom Atlantik 
bis ins Ybbstal nach Waidhofen
3. Reise, Dezember 2019: Die 
Schönheit der Wunden
2. Reise, November 2019: Von 
Ostende und 24 Kartographen
1. Reise, Oktober 2019: Weiße 
Löcher Wiens und eine bergige 
Handscape 
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Atelierhaus 

Das Atelierhaus Andorrer steht in 

Klosterneuburg, ein paar 

Gehminuten entfernt von der 

Sammlung Essl und dem 

Donaualtarm, 10 km donauaufwärts

vor den Toren Wiens. Das Haus mit 

der runden Fensterfront wurde 

1923 von dem Architekten Haas (in 

der „Haas – Siedlung“) erbaut und 

vor 20 Jahren renoviert. 

Im großen Ateliergarten gibt es 

Marille-, Kirsch- und Apfelbäume, 

Weintrauben und Brombeeren. 

Ausgedehnte Spaziergänge in den 

Au-Landschaften sind wesentliche 

Inspiration der Künstlerin. 
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Vita

born 1969 in Fredericton (CAN) 

lives and works in Vienna and 

Klosterneuburg (AT)

Angela ANDORRER wurde in Fredericton (Ka-

nada) in der Nähe von Halifax, am Atlantik, ge-

boren. Ihre Schulzeit verbrachte sie in Ober-

bayern, in Grafing bei München und sie matu-

rierte am Musischen Gymnasium in München.

Als Beruf kam für sie nur Violinistin oder bil-

dende Künstlerin in Frage. Sie studierte Bild-

hauerei, Interdisciplinary Art, Fibre Art und

Konzeptkunst bei Kiki SMITH, an der Concor-

dia University Montreal und an der Akademie

der Bildenden Künste München. Seit 2000 un-

terhält ANDORRER eine aktive künstlerische

Praxis, einschließlich der Teilnahme an der

Liverpool Biennial of Contemporary Art, an

der Biennale für Land Art in Andorra, bei

kunstprojekteriem_public art in München, an

Ausstellungen bei Kathrin Mulherin Art 

Projects in Toronto, beim Steirischen Herbst 

Grazund im MOCCA Museum of Contempora-

ry Canadian Art, sowie Permanentskulpturen 

im Öffentlichen Raum, finanziert durch den 

Bund. Zahlreiche Residencies und ein DAAD – 

Stipendium des Deutschen Akademischen 

Austauschdienstes führten sie u.a. nach Los 

Angeles, Kopenhagen und Belgrad.

ANDORRER ist auch als Kuratorin und Dozen-

tin tätig, arbeitete einige Jahre kuratorisch für

das Kulturreferat der Stadt München und die

Stadt Wien und hielt Kurse und Vorlesungen

u.a. an der Bauhaus Universität Weimar, an

der Royal Art Academy Copenhagen, am 

Cal Arts California Institute of Arts and Design,

am Banff Centre of the Arts in Kanada und an

der UDK Universität der Künste Berlin.

2009 wurde ihr Sohn Eliot geboren. Derzeit

lebt und arbeitet sie in Wien und Klosterneu-

burg, in einem Atelierhaus mit großem

Garten an der Donau, umgeben von Natur.

PROJEKTE 
2023 „human nature“, Künstlerhaus Wien (AT)

| „Parasiten“, kunst:werk, Künstlerbund St. 

P÷lten (AT) | 2022 (Solo) „Galerie der Reisen-

den Blätter“, Kunstwerkstatt Tulln (AT) | (Solo)

„Vom Reisen auf Blättern und Händen“, 

Museum für Wald und Umwelt Ebersberg (DE)

| (Permanent public installation) „Panorama-

handscape Tulln“, Donaulände Tulln (AT) | 

„Quit Nature“ Kunsthaus Laa / Thaya (AT) | 

„Full House“, Galerie Gut Gasteil (AT) | 

„Begegnungen und Reflexion. Bild und 

Abbild“, Schatzkammer, Stift Klosterneuburg 

(AT) | 2021 (Solo) „Reliquie Natur“, Produzen-

ten Galerie Wien (AT) | (Public installation) 

„Gallery of Traveling Leaves“ , Biennal for 

Land Art Andorra, representant of Austria 

(AND) | (Permanent public installation) 

„Panoramahandscape Waidhofen“, Schloß-

park Waidhofen a/d Ybbs, Viertelfestival 

Niederösterreich „Bodenkontakt“ (AT) 2020 
(Permanent public installation) „Wald der 

Blatthäuter“, Symposium´Kunst in der Natur, 

Wachtberg (AT) | Permanent exhibition, Gale-

rie der Moderne Stift Klosterneuburg (AT) | 

2019 „Lindabrunn on my Skin“, Symposium 

Lindabrunn (AT) | 2017 (Solo) „Cartographers 

Handscapes“, Main Library Vienna (AT) 2015 
(Solo) „New Countries“, Residence of Canadas 

representatives in Vienna (AT) | „eat art 

heute“, Neue Galerie Dachau (DE) | 2014 
(Solo) Amani Galerie, Vienna (AT) | 

„LANDSCHAFT II“, Werkstadt Graz (AT) | 2013 
(Solo) ICC 26th International Cartographic 

Conference, Dresden (DE) | „Kunst.

Objekt.Mensch“, ALTANA Galerie der TU

Dresden (DE) | „senses“, artPkunstverein,

Perchtoldsdorf (AT) | 2012 (Solo) „your skin is

my canvas“, Aktionsradius Wien (AT) | (Solo)

„Altes und Neues“ , Wir sind Wien – 

23 Ateliers – Festival der Bezirke, Vienna (AT) 

2011 „ABGEHOBEN. Künstlerische Positionie-

rungen zu Netzen der Macht“, <rotor>, Steie-

rischer Herbst, Graz (AT) 2010 „Kaiserstraße“, 

Schloss Wolkersdorf, Viertelfestival Niederös-

terreich (AT) | „Secret Tour Urban Pilgrims“, 

urbanhacking / paraflows Vienna (AT) | 2008 
„Urban Pilgrims Vienna“, Galerie Blumberg, 

AzW Architekturzentrum Wien, sohoinotta-

kring, Vienna (AT) | „diskonta_3“, European 
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Month of Photography, IG Bildende Kunst 

Vienna (AT)  2007 „Urban Pilgrims 

Copenhagen“, Factory of Art and Design and 

CRIR Christiania Copenhagen (DK) | 2006 
(Solo) „Pilgrimage for Calgary“, TNG The New 

Gallery (CAN) | „ECONOMY CLASS/Nairobi 

Retour“, sterreichischen Botschaft, Alliance ╓

Francaise, Nairobi, Kenia, Kunsthalle Wien, 

project space, Wien (AT) |2005 „Pilgrimage 

for Edmonton“, visualeyez05,latitude53, 

Edmonton (CAN) | 2004 (Solo) „United Colors 

of Dorrer“, Kulturhof Amstetten (AT) |

„Camp“, Zagreus Projekte,Artforum Berlin 

(DE) | „Erst kommt das Fressen und dann die 

Moral“, HGB Galerie der Hochschule für 

Grafik und Buchkunst Leipzig (DE) | 2003 
(Solo) "Anna and other Animals" Electronic 

Orphanage Los Angeles (USA) | "Cookies for 

Liverpool", Biennale Liverpool and Bluecoats 

Art Centre, Liverpool Biennial (GB) | 

"Cookiebox" MOCCA Museum of Contempo-

rary Canadian Art Toronto (CAN) | 

„takeOFF_2“, FORUM STADTPARK Graz (AT)| 

2002 (Solo) „Promis, Cookies und Wilde Tie-

re“, Zagreus Projekte, Berlin (DE | „cookies“, 

MOCCA Museum of Contemporary Canadian 

Art Toronto, Katharin Mulherin Gallery 

Toronto (CAN) | „Die Zweite Haut / Seconda 

Pelle, Museum Bellerive, Zuerich (CH) | 2001 
"Pem_Personal Event Managment", kunstpro-

jekte riem_public art for a Munich district, 

Munich (DE) | „Promicookies“, Tafelrunden, 

RischArt_Projekt, Maximiliansforum Munich 

(DE) | 2000 „Ismaninger Lieblingsweg“, sound 

tour in public space, Kallmann Museum Isma-

ning (DE) | "Bißprobe", Fidena, Zeche Hanno-

ver, Bochum (DE) | 1999 "CREDO", Rathausga-

lerie München (DE) | 1998 (Solo) „Kauen“ 

Kunsthaus Nürnberg | 1997 "The Mönchen-

gladbach Concert", Annika Sundvik Gallery, 

New York (USA) | 1996 (solo-exhibition)„so-

maesthesia“, galerie articule, Montreal (CAN)

KUNSTSTUDIUM 
1996 – 1998 AdBK Akademie der Bildenden 

Künste München (DE) | 1996 Kiki SMITH (USA)
1994 - 96 Concordia University Montreal 

(CAN) | 1992 - 94 AdBK Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg (DE)

VORLESUNGEN 
Banff Centre of the Arts (CAN) | Bauhaus 

Universität Weimar (DE) | Royal Art Academy 

Copenhagen (DK) | Concordia University / 

Fine Arts, Montreal (CAN) | Interflux Institute 

for Art in Context Berlin / UDK Universität der 

Künste Berlin (DE) | CalArts California Institute

of Arts and Design (USA)

LITERATUR 
Anja BLUM: „Linien des Lebens“, in: Süddeut-

sche Zeitung (DE) 2022

Claudia AIGNER: „Die Blätter sind echt

angefressen“, in: Wiener Zeitung (AT) 2022

Achim GNANN: “Handscapes und

Blattscapes”, in: website andorrer.at, 2020

“Cartographes Handscapes”, mit einem

Text von Ramon REICHERT, mandelbaum

verlag Wien (AT) 2017 

Susanne KARR: “Spaziergänge in Wien. Audio 

Walks Vienna, urban pilgrims und mis-guides”,

in: “Geschichte der Urbanität” – Teil 20, derive

28, Zeitschrift für Stadtforschung, Vienna

(AT) 2012 

Elke KRASNY: “Performative

Landschaftsmalerei”, in: Miniatlas #1, 2010

“UCD United Collection of Dorrer” mit

Texten von Thomas MACHO und Andreas
KÜHNE, Verlag Moderne Kunst Nürnberg

(DE) 2006 
Patricia DRÜCK über Angela Dorrer”, in: 

Kunstprojekte.Riem. Öffentliche
Kunst für einen Münchener Stadtteil.

Ausstellungskatalog. Springer Vienna 2004

SAMMLUNGEN 

Sammlung Stift Klosterneuburg (AT) | Samm-

lung der Galerie der ALTANA Galerie der TU 

Dresden (DE) | Sammlung rischART München 

(DE)

MITGLIEDSCHAFTEN 
Seit 2023 „Saloon Vienna“, international

network of women identifying art
professionals 

Seit 2020 „Künstlervereinigung im

Künstlerhaus Wien“ (AT)
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Medienspiegel
ANJA BLUM     (Kunsthistorikerin,   
Kunstkritikerin) in     Linien des   
Lebens  ,     Süddeutsche Zeitung  :  
Doch es geht nicht nur um 
Dekoration und Ästhetik, die 
Künstlerin spricht auch von einer 
„Heilung der Natur“: Wenn ein Blatt 
gebrochen ist, vernäht sie die Stelle 
mit Garn, gebrochene Ästchen 
werden geschient, Wunden, also 
Löcher, mit roter Farbe 
eingefasst. >> 

ACHIM GNANN     (Kunsthistoriker und   
Kurator, Albertina Wien) 
in     Handscapes und Blattscapes:  
Häufig haben die Blätter Löcher, die 
mit roter Farbe umrandet werden 
und dann wie Wunden aussehen. 
Fäden laufen über diese Öffnungen, 
aber nicht um sie zu verschließen, 
sondern wie Spinnweben zu 

überspannen. >>

CLAUDIA AIGNER     (Kunstkritikerin) in  
Die Blätter sind echt angefressen, 
Wiener Zeitung  :  
Eine zeitlose und zugleich 
topaktuelle Kunst, sinnlich und 
voller Bezüge, wo die Natur nicht 
nur eine Metapher ist (für das 
Leben, das Werden und Vergehen), 

sondern in erster Linie sie selbst 

bleibt. >> 

WOLFGANG GIEGLER     (Kurator) in:  
Ideale Landschaft – Angela 
Andorrers Panoramahandscape 
Tulln:
Die Gemeinschaft zeichnet ein Bild 
von Gegenwart und Zukunft – ein 
Panorama aus vielen, vielleicht eine 

ideale Landschaft. >>

MARIA C. HOLTER     (Kunsthistorikerin,  
Kuratorin, Artists for Future Austria) 
in     Galerie der Reisenden Blätter  :   
Um die Verletzungen der Blätter 
kümmert sich die Künstlerin 
besonders liebevoll: Sie shient, 
unterstützt, bewahrt heilend vor 
dem Verfall, dem 
unwiederbringlichen Verlust der 

fragilen Geschöpfe. >> 

ELKE KRASNY     (Kuratorin, Autorin,   
Theoretikerin, Professorin der 
Akademie der Bildenden Künste 
Wien) in:
Die performative 
Landschaftsmalerei von Angela 
Andorrer  :   Die verblüffende 
Schönheit der entstehenden Muster,
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die überzeugende Abstraktion der 
Formen und Oberflächen vieler 
dieser gemalten Handlandschaften, 
die dann mit einem zweiten Blick, 
mit dem Blick der Kamera 
festgehalten werden, kann nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass es 
sich um kein unschuldiges Verfahren
handelt. >>

RAMÓN REICHERT     (Kultur-     und        
Medientheoretiker, Wien) in
Körperbilder der Landschaft:
Die Handscapes führen das 
Momentum in die 
Landschaftsästhetik ein: sie sind 
persönliche Momentaufnahmen; sie
erzählen von der Vergänglichkeit des
Gegenstands, denn jede Landschaft 
vergeht und bildet keinen Boden der

Welterschließung; >> 

BRIGITTA 
HÖPPLER     (Kunsthistorikerin,   
Autorin, Schreibpädagogin) in
Die Landschaft in meiner Hand oder 
Landkarte des Augenblicks  :  
Ist in meiner Hand zu lesen, dass ich 
im Baumgrün versinken kann, dass 
ich Bäche und Flüsse mag, gerne in 
kühlen Seen schwimme, und die 
Landschaften Englands und Irlands 

liebe? >>    
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MEDIENSPIEGEL
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Kontakt 
Mag. art. Angela Andorrer

T + 43 650 514 53 56 

angela@andorrer.at 

Atelierhaus

Am Graben 8M | 3400 Klosterneuburg | Österreich

Besuche nach Vereinbarung

  

www.andorrer.at
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